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74 Dom Karlos .

zu Ihrer Ankunft in Madrid . werden

noch mehreres von Flandern mir

9
Zu Lerma , welcher noch wartet .

Fof Loen 4 7Graf Lerma geht ab.

N eunter Auftritt .

7 „8 3 Der 9 1112Dom Karlos . Der Marquis .

Ich habe Dich verſtanden ,

Ich danke Dir — Doch dieſen Zwang ent⸗

ſchſd uldigt

nur eines Dritten Gegenwart . Sind wir

nicht Bruͤder ? — Dieſes Poſſenſpiel des Ranges

ſei kuͤnftighin aus unſerm Bund verwieſen !

Berede Dich , wir beide haͤtten uns

auf einem Ball mit Masken eingefunden ,

in Sklavenkleider Du , und ich aus Laune

in einen Purpur eingemummt . So lange

der Faſching waͤhrt , verehren wir die Luͤge

Rauſch des Hänfene nicht zu ſtoͤren.

Doch



druͤckſtDu

und wir verſtehen

Doch wird er nie

auch ſeiner ſo gew ingen

Waieit in tegtlen 2
der unumſchraͤnkten Majeſtaͤt zu trotzen ?

Noch iſt ein großer Tag — lein Tag —

wo dieſer Heldenſinn — ich will Sie mahnen —

in einer ſchweren Probe ſinken wird .

Dom Philipp ſtirbt . Karl erbt das groͤßte Reich

der Chriſtenheit — Ein ungeheurer Spalt

reißt vom Geſchlecht der Sterblichen ihn los ,

und Gott iſt heut , wer geſtern Menſch noch war .

Jetzt hat er keine Schwaͤchen mehr . Die Pflichten

der Ewigkeit verſtummen ihm . Die

*＋— noch heut ein gro ßes

verkauft ſich ſelbſt 115 kriecht um ihren Goͤtzen.

Sein Mitgefuͤhl loͤſcht mit dem Leiden aus ,

in Wolluͤſten ermattet ſeiue Tugend ,

fuͤr ſeine Thorheit ſchickt ihm Peru Gold ,

fuͤr ſeine Laſter zieht ſein Hof ihm Teufel .

Er ſchlaͤft beranſcht in dieſem Himmel ein ,

den ſeine Sklaven liſtig um ihn ſchufen .

Lang ' ,
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Dom Karlos .

Lang ' , wie ſein Traum , waͤhrt ſeine Gottheit —

Wehe
dem Raſenden , der ihn mitleidig weckte .
Was aber wuͤrde Rodrigo ? — Die Freundſchaft
iſt wahr und kuͤhn — Die kranke Majeſtaͤt
haͤlt ihren fuͤrchterlichen Strahl nicht aus .
Den Stolz des Buͤrgers wuͤrden Sie nicht dul⸗

den ,
ich nicht den Trotz des Fuͤrſten.

Karlos .

Wahr und ſchrecklich
iſt Dein Gemaͤhlde von Monarchen . Ja ,
ich glaube Dir — Doch nur die Wolluſt ſchloß
dem Laſter ihre Herzen auf . — — Ich bin

noch rein — ein drei und
zwanzigjaͤhr' ger Juͤngling .

Was vor mir Tauſende gewiſſenlos
in ſchwelgenden Umarmungen verpraßten ,
des Geiſtes beſte Haͤlfte, Maͤnnerkraft ,
hab ' ich dem kuͤnft ' gen Herrſcher aufgehoben .
Der Wolluſt Pfeil zerbrach an dieſer Bruſt
lang ' , ehe noch Eliſabeth hier herrſchte.
Ob ich ihn jetzt noch fuͤrchten werde ? — Sprich !
Was koͤnnte Dich aus meinem Herzen draͤngen ,
wenn es nicht Weiber thun ?

Mar⸗



FFEPE

Erſter Akt .

Marquis .

Ich ſelbſt . Koͤnnt ' ich

ſo innig Sie noch lieben , Karl , wenn ich

Sie fuͤrchten muͤßte.

Karlos .

Das wird nie geſchehen .

Bedarfſt Du meiner ? Haſt Du Leidenſchaften ,
die von dem Throne betteln ? Reitzt Dich

Gold ?

Du biſt ein reich ' rer Unterthan , als ich

ein Koͤnig je ſein werde — Geitzeſt Du

nach Ehre ? Schon als Juͤngling hatteſt Du

ihr Maß erſchoͤpft — Du haſt ſie ausge⸗

ſchlagen .

Wer von uns wird der Glaͤubiger des andern ,

und wer der Schuldner ſein ? — Du ſchweigſt ?

Du zitterſt

vor der Verſuchung ? Nicht gewiſſer biſt
Du Deiner ſelbſt ?

Marquis .

Wohlan , Ich weiche.

Hier meine Hand .

Karlos .

Der Meinige ?



Dom Karlos .

Marquis .

eW gAu

und in des Worts verwegenſter Bedeutung .

Karlos ,

So treu und warm , wie heute dem Infanten ,

auch dermaleinſt dem Koͤnig zugethan ?

Marquis .

Das ſchwoͤr' ich Ihnen .

Karlos .

Dann auch , wenn der Wurm

der Schmeichelei mein unbewachtes Herz
umklammerte — wenn dieſes Auge Thraͤnen

verlernte , die es 155geweint — dieß Ohr

dem Flehen ſich verriegelte , willſt Du

ein ſchreckenloſer Huͤter meiner Tugend ,

mich kraͤftig faſſen , meinen Genius

bei ſeinem großen Namen rufen ?

Marquis .

Ja ,

Karlos .

Und jetzt noch eine Bitte , Lieber — Nenne

mich Du . Ich habe ?Deines gleichen immer

umdieſes Vorrecht der Vertrar llichkeit ,



das ſchöne Denk

17 10 18 ˙ 151
Dieß bruͤderliche Du betruͤgt mein OOhr

mit ſuͤßen A088860 von heit . Wende

mir nichts ein . Was Du willſt , errath '

eit , ich weiß — doch mir ,

dem Koͤnigsſohne , iſt es viel . Willſt Du

mein Bruder ſein ?

Marquis ,

Dein Bruder ,

Karlos .

Jeretzt zum König .

fuͤrchte nichts meht — Arm in Arm mit

Dir

So fodr ' ich mein Jahrhundert in die Schranken
Sie gehen ab.
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